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Biltrolling – Praxis Einstieg

- Buchhaltung und Controlling wachsen zusammen
- Controlling-Know-how für das Rechnungswesen
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Agenda
• Grundlagen Biltrolling – Controlling
• Operative Controlling-Instrumente aus dem Rechnungswesen

– Bilanz und GuV als Instrument zur Steuerung des Unternehmens
• Checkliste für eine stimmige Monats-GuV/-BWA – BWA-Zusatzauswertungen
• Stichwort Bilanzpolitik: Wie rechne ich mich arm / reich?
• Steuer- und Handelsbilanz
• Publizitäts- und Prüfungspflichten
• BilRUG (Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz) – Pflicht ab 2016

– Management- und Steuerungskennzahlen – Frühwarnsystem -
Key Performance Indicators (KPIs) - Finanz-Rating der Banken

– Erstellung einer Liquiditätsplanung – Kapitalflussrechnung
– Kurze Einführung in das Working Capital Management
– Kostenrechnung als Steuerungsinstrument
– Budgetierung / Aufbau eines praxisgerechten mtl. Reportings

• Strategische Controlling-Instrumente
• Anhang mit Übungen, Infos, Rating-Kennzahlen, Literaturliste
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Biltrolling: Chance für Controller und Buchhalter
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• Seit Jahren wird über eine zunehmende Verzahnung der Bereiche  
Buchhaltung + Controlling (i. S. v. „Biltrolling“) diskutiert

• Der/die „Biltroller/in“ als Verantwortliche/r für das externe Rewe und
für die Informationsversorgung zur Steuerung des Unternehmens

• Eine Studie im Auftrag des BVBC (Bundesverband der Bilanzbuchhalter  
und Controller e.V. – www.bvbc.de) hat ergeben, dass 60 % aller  
befragten Unternehmen (632 ausgewertete Fragebögen) beide  
Bereiche in einer Abteilung zusammen gefasst haben
(Biltroller und Biltrolling: Empirische Ergebnisse zur Zusammenführung von externem  
Rechungswesen und Controlling im Mittelstand,  von den Prof. R. Rieg, T. Gruber,
S. Reißig-Thust, in BC 3/2012,  S. 103 ff.)

• Fast jedes zweite befragte Unternehmen (48 %) gab an, Aufgaben  
von Rechnungswesen und Controlling von einem Mitarbeiter/in  
erledigen zu lassen (ebenda, S. 105)
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Ausbildung zum Biltroller/in?
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• Biltroller/innen sind in mittelständischen Unternehmen Realität.  
Das gilt insbesondere für kleinere Unternehmen bis etwa 150 MA.  
Danach nimmt die Zahl der Biltroller ab (ebenda, S. 105)

• Gemäß der BVBC-Studie gaben für diese Unternehmensgröße 69 %  
an, sie hätten schon jetzt Rechnungswesen und Controlling in einer  
Hand zusammen gefasst

• Der BVBC schlägt vor, die Ausbildung zum IHK-geprüften  
Bilanzbuchhalter/in durch eine Schwerpunktwahl zu erweitern:

a) Internationale Rechnungslegung
= Ausrichtung auf internationale Konzerne

b) Internes Rechnungswesen und Controlling (Biltroller)
= Ausrichtung auf mittelständische Unternehmen
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Funktionen des Controllings
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Unterschiede strategisches & operatives Controlling
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Strategisches Controlling (Langfristige Planung)
• Formulierung von Absichten, Zielen, Strategien und Maßnahmen sowie  

Überprüfung der Zielerreichung
• Stichworte:

– Unternehmensleitbild / -ziele
– Unternehmensphilosophie
– Corporate Identity (einheitliche Identität) =

strategisch geplante und operativ eingeleitete Selbstdarstellung eines  
Unternehmens nach innen und außen auf der Basis von (Soll-) Image  
und Firmenphilosophie

– Marktanteile
– Langfristige Erfolgspotentiale / Definition des Kerngeschäfts
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Unterschiede strategisches & operatives Controlling
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Operatives Controlling (Kurzfristige Planung)
• 1. Planung

– gedankliche Vorwegnahme zukünftigen Geschehens
– Stichworte: Ziele – Planvorgaben – Kontrolle (Soll-Ist-Vergleiche)

• 2. Kontrolle
– Fehler in der Planung oder bei der Durchführung erkennen und  

Möglichkeiten der Beseitigung aufzeigen.
– Frage nach dem „W A R U M“ der Abweichung.

• Fazit:
– Planung ohne Kontrolle ist sinnlos.
– Kontrolle ohne Planung ist unmöglich

m.kampe
Neuer Stempel


	Biltrolling – Praxis Einstieg
	Agenda
	Biltrolling: Chance für Controller und Buchhalter
	Ausbildung zum Biltroller/in?
	Funktionen des Controllings
	Unterschiede strategisches & operatives Controlling
	Unterschiede strategisches & operatives Controlling
	Unterschiede Strategisches & Operatives Controlling
	Überblick Controlling-Instrumente (Beispiele)
	Überblick Controlling-Instrumente (Beispiele)
	Agenda
	Bilanzaufbau
	Übung Eigenkapitalquote
	Die Systematik der doppelten BuchführungUnterscheidung Bilanz – GuV (BWA)
	Negativkapital (Überschuldung)
	Folgen einer Überschuldung für Kapitalgesellschaften
	Die HSV Konzern-Bilanz per 30.6.2013
	Die HSV Konzern-GuV per 30.6.2013
	Betriebsergebnis, Neutrales Ergebnis, Gesamtergebnis
	Schwarze Zahlen durch „Sondereffekte“
	Unterscheidung Umsatz und Gesamtleistung
	Analyse einer exemplarischen BWA (Beisp. Dachdeckerhandwerk)
	Analyse einer exemplarischen BWA (Beisp.: BWA-Wertenachweis)
	Die BWA-Zusatzauswertungen (Beisp. - BWA-Vorjahresvergleich)
	Die BWA-Zusatzauswertungen (Beispiel - BWA-Jahresübersicht)
	Bilanzen und BWA´s aus der PraxisStandard-BWA (DATEV-Schema) - Handelsbetrieb
	Weitere BWA-Zusatzauswertungen:
	GuV / BWA als Steuerungsinstrument
	GuV / BWA als Steuerungsinstrument
	GuV / BWA als Steuerungsinstrument
	Bilanzpolitik: Wie sich Unternehmen arm rechnen(Bildung stiller Reserven)
	Bilanzpolitik: Wie sich Unternehmen arm rechnen
	Bilanzpolitik: Wie sich Unternehmen reich rechnen
	Weitere Möglichkeiten zur Gewinnbeeinflussung
	AfA-Tabelle (Auszug)
	Bilanzierung der Fertigen/Unfertigen Erzeugnisse
	Herstellungs-kosten
	HerstellungskostenVergleich der HK gemäß HGB und EStR (nach BilMoG)
	Stichwort Vorratsbewertung
	Erhaltungs- und Herstellungsaufwand
	Zusammenfassung Bilanzpolitik
	Handels- und Steuerbilanz
	Handels- und Steuerbilanz  HandelsbilanzGrundsatz der Maßgeblichkeit der Handels- für die Steuerbilanz:
	Bestandteile desJahresabschlusses
	Publizitäts- und Prüfungspflichten für Kapitalgesellschaften
	Offenlegungspflichtige Unterlagen (Publizitätspflichten) �für Kapitalgesellschaften nach dem EHUG
	Beispiel für eine verkürzte Bilanz und GuV(für kleine und mittelgroße Kapitalgesellschaften)
	Mehr Transparenz durch elektronisches Handelsregister  Offenlegung des Jahresabschlusses
	Befreiungsmöglichkeiten von der Veröffentlichung des JA
	Foliennummer 50
	Neues GuV-Schema nach BilRUG ab 2016Gesamtkostenverfahren nach HGB
	Neues GuV-Schema nach BilRUG ab 2016Umsatzkostenverfahren nach HGB
	BilRUG (Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz):
	Neu - Definition der Umsatzerlöse
	Agenda
	Analyse der Bilanz und GuV - Erstellung einer Strukturbilanz
	Aufdeckung „Stiller Reserven“ mit Hilfeaufbereiteter Bilanzen
	Aufdeckung „Stiller Reserven“- Auswirkung auf Kennzahlen
	Erstellung einer Struktur-GuV
	Kennzahlen aus Bilanz und GuV
	Fallstudie: Bilanzanalyse
	Übung: Kennzahlen aus Bilanz und GuV
	Übung: Kennzahlen aus Bilanz und GuV
	Kennzahlen: Vermögens- und Kapitalstruktur
	Kennzahlen: Finanzstruktur und Liquidität
	Kennzahlen: Finanzstruktur und Liquidität
	EBITDA 111, 3  Mio. € (2015) / 98,7 (2014)
	Kühne rettet die Liquidität des HSV  5 Mio.-Darlehen im Nov. 2015
	Kennzahl: Lagerumschlag
	Kennzahl: Debitorenziel
	Durchschnittliche Debitorenziele
	Kennzahl: Kreditorenziel
	Kennzahlen aus der GuV
	Kennzahlen aus der GuV
	Kennzahlen aus der GuV
	Rentabilitätskennzahlen
	RentabilitätskennzahlenEigenkapitalrentabilität (return on equity = ROE)
	Rentabilitätskennzahlen  Gesamtkapitalrentabilität (return on total investment)
	Rentabilitätskennzahlen
	Ermittlung EBT, EBIT, EBITDA
	Rentabilitätskennzahlen
	Beispiel EBITDA
	Foliennummer 83
	Foliennummer 84
	Rentabilitätskennzahlen
	Kennzahl zur Verschuldung
	Kennzahl zur Kapitalverzinsung:  ROCE	Return on Capital employed
	Rating – Konsequenzen für den Mittelstand?
	Aufbau eines Frühwarnsystems
	Kritische Werte für eine kurzfristige Insolvenzprognose
	Erweiterter Quicktest für eine Aussage zum Insolvenzrisiko  und als Frühwarnsystem (9 statt 4 Kennzahlen)
	Erweiterung des Frühwarnsystems um unternehmensspezifische Kennzahlen (KPI´s - z. B.):
	Auswahl und Anwendung von  Key Performance Indicators (KPIs)
	Was ist Rating?
	Hard- und Softfacts
	Branchen- / Individuelles Rating
	Sicherheiten – Rating als Chance
	Was ist Basel III?
	Was habe ich mit Basel III zu tun?
	Gut vorbereitet sein auf das Banken-Rating
	Agenda
	Liquiditäts- und Finanzplanung
	Liquiditäts- und Finanzplanung
	Liquiditäts- und Finanzplanung
	Liquiditätsplanung mit Soll-Ist-Vergleich / Bruttoprinzip
	Aufbau einer  Liquiditäts-  planung
	Liquiditätskennzahl Cash Flow
	Kapitalflussrechnung (nach DATEV)Vergangenheitsbetrachtung – per 30. Juni
	Wichtigste Insolvenzursachen (lt. Creditreform)
	Schutz durch Kreditversicherung gegenZahlungsausfall der Kunden
	Schutz durch Kreditversicherung gegen  Zahlungsausfall der Kunden  Prämienbeispiel
	Agenda
	Working Capital Management (WCM)
	Zielgrößen des Working Capital Management
	Working Capital Kennzahlen nach Branchen
	Durchschnittliches Reduktionspotenzial DWC nach Branchen  (Days Working Capital)
	Working Capital Management (WCM)
	Agenda
	Aufgaben der Kosten- und Leistungsrechnung
	Grundbegriffe der Kosten- und Leistungsrechnung
	Grundbegriffe der Kosten- und Leistungsrechnung
	Grundbegriffe der Kosten- und Leistungsrechnung
	Grundbegriffe der Kosten- und Leistungsrechnung
	Kosten- und Leistungsrechnung
	Kosten- und Leistungsrechnung (BAB)
	Kosten- und Leistungsrechnung (BAB)
	Kosten- und Leistungsrechnung (BAB)Ermittlung der Herstellungskosten
	Kosten- und Leistungsrechnung (BAB)
	Kosten- und Leistungsrechnung
	Kosten- und Leistungsrechnung
	Kosten- und Leistungsrechnung
	Kosten- und Leistungsrechnung
	Kosten- und Leistungsrechnung
	Kosten- und LeistungsrechnungNachkalkulation Elektriker
	Kosten- und LeistungsrechnungAngebots- und Nachkalkulation (Industrie)
	Mehrstufige Deckungsbeitragsrechnung
	Kosten- und LeistungsrechnungBeispiel Profit-Center-Rg./Betriebserg.-Rg. Handel mit GK-Umlagen
	Deckungsbeitrags- mit Vollkostenrechnung
	Kosten- und Leistungsrechnung
	Agenda
	Budgetierung
	Top-down-Budgetierung
	Top-down-Budgetierung
	Bottom-up-Budgetierung
	Gegenstromverfahren
	Prozess der Budgetplanung
	Lösungsansätze für das Problem „Dezemberfieber“
	Kontrollzyklen und Kontrollzuständigkeiten festlegen
	Budgetierung: Erst kommt das Ziel – dann das Budget
	Budgetierung: Planung und Forecast
	Gefahren bei der Budgetkontrolle
	Praxisgerechtes monatliches Reporting
	Praxisgerechtes monatliches Reporting
	Praxisgerechtes monatliches Reporting
	Praxisgerechtes monatliches Reporting
	HR-Kennzahlen: Übersichtsblatt GrafikteilBeispiel: Konzerntochter
	Agenda
	Strategische Controlling-Instrumente
	Portfolio-Analyse
	Portfolio-Analyse
	Portfolio-AnalyseVierphasiger Entstehungs- und Marktzyklus
	Szenario-Trichter
	ABC-Analyse
	ABC-AnalyseBeispiel einer Kunden-DB-Strukturanalyse
	Balanced Scorecard: BSC-Perspektiven
	Ziele alleine reichen nicht!
	SWOT-Analyse
	SWOT-Analyse
	Risikomanagement
	Risikomanagement
	Risikomanagement
	Risikomanagement
	Benchmarking
	Benchmarking
	Agenda
	Anhang
	BilRUG (Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz):
	Neu: Definition der Umsatzerlöse
	Problem der korrekten Ermittlung des operativen Ergebnisses
	BilRuG: Neue Bewertungsvorschriften
	BilRuG: Neue Anhang-Vorschriften
	BilRuG: Neue Anhang-Vorschriften
	Befreiung von der Pflicht zur Offenlegung eines Jahresabschlusses
	Zusammenfassung zu aktiven / passiven latenten Steuern
	Zusammenfassung zu Aktiven / Passiven latenten Steuern
	Zusammenfassung latente Steuern
	Fallstudie Nr. 2: Bilanzanalyse
	Übung: Kennzahlen aus Bilanz und GuV
	Übung: Kennzahlen aus Bilanz und GuV
	Bilanzgliederung  nach IFRS und US-  GAAP
	GuV-Gliederung  nach IFRS und US-  GAAP
	Nicht-finanzielle Kennzahlen (Überblick)
	Absatzkennzahlen
	Absatzkennzahlen
	Absatzkennzahlen
	Personalkennzahlen
	Kennzahlen F & E (Beispiele)
	Kennzahlen Produktion / Qualitätswesen (Beispiele)
	Kennzahlen Materialwirtschaft / Einkauf (Beispiele)
	Kennzahlen Materialwirtschaft / Einkauf (Beispiele)
	Foliennummer 201
	Finanzanalyse (Handel)
	Finanzanalyse (Handel)
	Erfolgsanalyse (Handel)
	Erfolgsanalyse (Handel)
	Finanzanalyse (Industrie)
	Finanzanalyse (Industrie)
	Erfolgsanalyse (Industrie)
	Erfolgsanalyse (Industrie)
	Finanzanalyse (Dienstleistung)
	Finanzanalyse (Dienstleistung)
	Erfolgsanalyse (Dienstleistung)
	Erfolgsanalyse (Dienstleistung)
	Auswirkungen des BilRUG auf ausgewählte Kennzahlen
	Literaturliste
	Literaturliste
	Literaturliste
	Internet-Recherche Rechnungswesen und Controlling:
	Mögliche Anregungen zur Umsetzung im eigenen Unternehmen?



